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Reeerink jtand auf. Er war verlegen. Ein Gefühl 
das er ſeit Jahren nicht mehr kannte. Wann war er 
uletzt verlegen geweſen? huſchte es blitzſchnell durch 
fein Gehirn. Er lächelte, ſich ſelbſt ironiſierend, in ji 
hinein. Eine Ewigkeit nicht. Nicht vor Königen und 
Präſidenten, nicht vor einer Bande Rowdies im Zentral⸗ 
park des alten Neuyork, nicht vor der ſchönſten gefeiert⸗ 
ſten Dame der Geſellſchaft und ihrem Zorn — da ſchon 
gar nicht! 

Doch dieſer ruhige alte Mann war ſicherlich Träger 
einer alten Kultur — einer Kultur, die er nicht kannte. 

Er ſtand als Barbar vor einem Kulturträger. Das 
war peinlich, beſonders wenn man eine Kultur verlaſſen 
hatte, weil man ſie als minderwertig abſchütteln wollte. 
Hier gleich zu verſagen. 

Er neigte auf alle Fälle höflich den Kopf, was auf 
Ta'avale wenig Eindruck zu machen ſchien, und trat vor 
die Hütte. 

Da ſaß das Mädchen am Boden vor dem Kochloch 
und hielt einen dampfenden Keſſel in der Hand. Es 


roch ſehr einladend, und Reerink erinnerte ſich, daß er 


ſeit einer Woche oder ſo etwas nicht mehr gegeſſen hatte. 

Kurz entſchloſſen ſetzte er ſich neben das Mädchen, 
ſah erſt ſie an, dann den Keſſel und leckte ſich die Lippen. 
g Das verſtand O'a und zeigte lachend ihre Zähne. 
Sie gab ihm ein kleines Gefäß. Eine Handbewegung 
— nun begriff er ſeinerſeits. Damit ſchöpft man aus 
dem Keſſel. Gut. Und gleichzeitig dachte er: Was für 
ein unerhörtes Handgelenk. Nicht die überzüchteten, 
zierlichen Jüdinnen des Orients, nicht die Sevillane⸗ 
rinnen hatten feinere. 2 
Die Schildkrötenſuppe ſchmeckte. 
Oba ließ den hungrigen Gaſt eſſen. Dann fragte ſie 
etwas. Es war — wie vorhin bei dem Alten — eine 
Mundart, die nicht ganz leicht zu verſtehen war. Pro⸗ 
feſſor van Hove, der ihm Anterricht im Polyneſiſchen 
gegeben hatte, würde die Hände über dem Kopf zuſam⸗ 
mengeſchlagen haben. > N 
5% Irgendwie begriff er aber die Zuſammenhänge von 
1 „Hohne“, ankommen“ — und verſtand kopf⸗ 
Ich bin hergeſchwommen,“ ſagte er einfach und 
ee ſeine Worte durch die Gebärde des Schwim⸗ 

ens. 
a horchte auf. Ihre Augen weiteten ſich. 
” oher?“ 7 0 2 \ N 


„Weit her,“ ſagte er. 

„Von Safune?“ 

„Viel weiter.“ 

„Von Wahiki?“ 

„a viel weiter.“ 

„Weiter weiß ich nichts mehr.“ 
„So ſei froh.“ = RE 
„And da bit du geſchwommen? Weißt du nicht, 
die Freßfiſche im Meer wohnen?“ 25 


her 


1 


„Freßfiſche? O ja, ich weiß ſchon, aber darum 
durfte ich mich nicht kümmern.“ 

Sie ſah ihn lange und forſchend an. 
nicht?“ i 

Er zuckte die Achſeln und ſchwieg. 

Warum antwortete er nicht? Es war doch wunder⸗ 
lich genug, daß er den Freßfiſchen entgangen war. 


„Wa rum 


„Ma'vedo war damals in Safune gefreſſen worden, als 


er kaum vom Land fortgeſchwommen war, und Ta’avale 
hatte ſelbſt noch eine böſe Narbe am Bein vom Freß⸗ 
fiſchbiß. Der weiße Mann aber wollte nicht ant⸗ 
worten, und D’a ſchwieg. 

Man muß Männerwillen fühlen, auch wenn er nicht 
ausgeſprochen wird, ſagte Ta'avale. Sie wußte das ſeit 
Jahren, und es war eine alte Regel, viel älter als 
Ta avale. . 

Sie folgte dem weißen Mann mit Blicken, als er 
nun aufſtand und langſam den Abhang hinaufſtieg, der 
zum See und zu dem großen ſchwarzen Berg führte. 
Schmucklos war er, ohne Ohrgehänge und Perlbänder 
und Muſcheln — aber er war kraftvoll und geſchmeidig 
wie Pe'a auf Safune, der um ſie geworben hatte. 

Seine Hautfarbe freilich war häßlich. Wie Korallen: 
ſand, weißlich. Nein, ſchön war ſeine Farbe nicht. 

Was für Augen hatte er? Nicht ſchwarz wie 
Ta'avales und Pe'as und ihre eignen — hell, grau, wie 


Stein, aber nicht ſo hart. Der weiße Mann mit den 


krummen Beinen, der manchmal auf dem großen ſchwar⸗ 
zen Einbaum nach Safune gekommen war, hatte blaue. 
Was für Augenfarben mochte es ſonſt noch geben? Das 
war ein Thema, das ihrer Phantaſie reichen Spielraum 
ließ, und ſie ſaß und ſann angeſtrengt, während die 
kleinen grünen Papageien in den Brotfruchtbäumen um 
die Hütte ſchrien und lärmten. 

Gerd Reerink ſtieg den Abhang hinauf, der zu dem 
großen ſchwarzen Berg führte. Freilich von dieſem Ziel 
wußte er noch nichts. Kokospalmen und rieſige Brot⸗ 
fruchtbäume verbargen es. 

Er wußte aber auch kaum, daß er ſtieg. Er hörte 
auch kaum das Summen der Inſekten, das ſchrille 
Schreien der Papageien. Bloßfüßig ſchritt er über 
weichen Moosboden, trat in dämmerndes Walddunkel, 
in breitblättrige Dome voll tiefgrüner, zackiger Seltſam⸗ 
keit. Eine Dornenliane ritzte ihm den Fuß. 

Ich muß mir Sandalen machen, lief es durch ſein 
Gehirn. And ſchon ſchwächer werdend, gefühlsverdrängt 
— aus Baſt — und Rinde. Aus. Die Gefühlsſtimmen 
dominierten wieder in langhallenden fremdartigen 
Akkorden. 5 n 

Der Urwald brach auseinander in eine hellgrüne, 
ſonnenleuchtende Lichtung. Aus dem gewärmten Boden 
dampfte feuchter, herrlicher Dunſt von friſchem Gras. 
Reerink ſaß plötzlich in dem grünen Leuchten und jah 
auf die altvertrauten Federkronen der Palmwipfel und 


auf die tiefblaue Meerferne, die ſich dunſtig ins Anend⸗ 


liche auflöſte. Plötzlich ſagte er laut vor ſich hin: „Wie 
kann man nur denken!“ 5 f 
Der Klang ſeiner Stimme hatte etwas Kindliches, 
Ergriffenes. a 2 
Bu über den Zwieſpalt feiner Worte, die den 
erſten Gedanken ja zum Vater hatten. Va radoxe nennt 


Schuld daran waren nicht die Dinge an ſich, nicht 
die alten goldbraunen Rembrandts und die Tizians und 
Murillos, ſondern die Kälber, die fie mit ihren Blicken 
beſchmutzten und in ſeichteſter Oberflächlichkeit, Tiefe 
heuchelnd, von ſich gaben. 

»Wo der Menſch erſchien — der ziviliſierte Menſch 
—, da war es ſofort nicht mehr auszuhalten. 

Es war gerade drei Jahre her, daß ſich Gerd Ree⸗ 
rink das eingeſtanden hatte. Er hatte dann verſucht, den 
Dingen durch Schnelligkeit die Spitze zu nehmen. 

Er gewann in einem Jahr Auto⸗ und Motorrad⸗ 
rennen, holte ſich Fliegerpreiſe und fuhr Regatta. 
Wenn man im Hundertzwanzig⸗Kilometer⸗Tempo 


man das in Europa. Wer eines macht, der kommt ſich 
ſo geiſtreich vor wie ein Schriftgelehrter des Alten Bun⸗ 
des und hält für Selbſtzweck, was Nebenſächlichſtes, was 
Hobelſpan iſt vom Wirklichen. Geiſtiges überhaupt iſt 
ja letzten Endes Hobeſpan, Abſchnitzel, Kruſte. Wahr 
und wirklich: das Sein an ſich. 5 

Spieleriſch ließ er den Gedanken fallen, ſchmiegte 
1150 wohlig ins Gras und horchte auf die Stimmen der 

latur. s 

Sie waren alle noch da, die er kannte, von feiner 
Südſeereiſe vor anderthalb Jahren her. Aus Samoa. 

Die tauſend Vogelſtimmen und das Wiegen der 
breiten Piſangblätter und der Federkronen. 

- Mit allem Willen und aller Energie trug er ſein 
Weſen in den aufgelöſten, auf Arbeſtandteile zurück⸗ 
geführten Zauber hinüber. Er umgab ſich mit dem Ge⸗ 
fühl des Geborgenſeins, der Sicherheit und des Schwel⸗ 
gens in Schönheit, ſo daß er, turmhoch über allem Bis⸗ 
herigen, olympiſchen Spott fühlte für die Menſchen, die 
das Leben ſo weiter trugen, wie er es bisher geführt 
hatte. Das Leben der ſich ſelbſt in raſendem Energie⸗ 
verbrauch Tötenden, das Leben der „Berufe“, der 
„Stgatsangehörigen“, der „Untertanen“, mit der Frei⸗ 
heit des geworfenen Steins, der ſich einbildet, fliegen 
zu können. 

Drei Jahre Vorſchule, neun Jahre Gymnaſtum, 
Exerzitien, Klaſſenarbeiten, Tanzſtunden, Abitur, Bier 
und Studium, Weiber, der Doktortitel, ſechs Zenti⸗ 
meter hohe Stehkragen, Rechts⸗, Medizin⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaftsbüffelei, Vorgeſetzte, eine „Verlobte“, Mit⸗ 
gift, Großer Gott wir loben dich — eigner Herd iſt 
Holdes wert — Kinder — man ſieht wehrlos den troſt⸗ 
armen Kreislauf langſam arterienverkalkend wieder von 

born anfangen — Penſion, Friedhof: eine von vielen 
bürgerlichen Variationen, die alle den gleichen Anfang, 
alle den gleichen Schlußakkord, und alle, faſt alle den 
gleichen jämmerlichen Verlauf haben — mit jeweils 
ſtiliſtiſchen Veränderungen geordnet nach den einzelnen 
Ländern. In England Eton, Oxford und Ruderregatta, 
in Frankreich Sorbonne und, wenn's hoch kam, ein 
Deputiertenſitz — lieber Gott — letzten Endes — — — 

Pfui Teufel. Hol's der Geier. 

Und all die ſonderbaren Vorſtellungen, die die lieben 
Mitmenſchen — das dümmſte Wort, das es gibt —, die 
die Mitſtoffwechſler — das klingt ſchon beſſer! — Ti 
don den Wichtigkeiten machen! 5 a 

Gerd Reerink bog mit gerunzelter Stirn eine 
BE gerade, die er fait geknickt hatte. = 

EN 0 J 5 a 


Die Vorſtellungen von Glück, Ehre, Pflicht — ach, i 
und jo weiter. Und der Steuerbeamte. And die Wohl⸗ ha! ö 5 
tätigkeitsanſtalten. . et Kopfjägern, len Blutegeln und ähnlichen 
And die große Dollarjagd — uff, jetzt mußte man Annehmlichkeiten. 
aber aufhören. Es war die höchſte Zeit, daß man ſich des Stillen Ozeans. i 
aus der mit dem Lineal gezogenen Staatsbürgerei Viermal wurde ſeine Reiſe von Melbourne nach 
drückt. Se z Vancouver unterbrochen. Er ſtieg am jeweiligen Anker⸗ 
a Dabei hatte er noch ein Leben geführt, um das ihn platz aus und beſah ſich die Neuen Hebriden, Samoa, 
Millionen beneideten! Hatte gejagt, Reifen. gemacht, Hawai. 8 
mal hier, mal dort ein bißchen hineingeſehen in Be⸗ 
triebe. Politik, Geiſtesrichtungen. 5 N 
Aber es mußte wohl bei ſeiner Geburt irgendwie ein 
Fehler unterlaufen jein — man hatte nicht aufgepaßt —, 
und da hatte er eine Eigentümlichkeit mitbekommen, die 
Anderſen? — ja, Anderſen in einem ſeiner reizenden 
Sächelchen beſchreibt: der Spiegel, den der Teufel erfand 
und den er zerbrach — deſſen winzige Splitter den 
Menſchenkindern ins Auge fliegen und ſie Dinge ſehen 
ließen — Dinge — I 


man den ganzen Dreck. Aber das hielt nicht vor. 

Ein Beinbruch kam dazu, der für ſechs Wochen an 
den Stuhl feſſelte — und Krankenſchweſtern — und 
wohlmeinende Beſuche — und Bandagen — Gips⸗ 
verband — und der Entſchluß: Reifen. 

Irgendwohin. i 

Wo es keine Organiſationen, keine Politik, keine 
Revuen, kein Telephon gab. Die Brücken hinter ſich ab⸗ 
brechen. And für eine Zeitlang für die Ziviliſation 
verſchwinden. Wie lange? 

Guter Gott, das kam natürlich darauf an. 

Man war nicht ſo blöd, ſich mit pathetiſcher Ge⸗ 
bärde für immer vom Abendland loszuſagen, von dieſem 
degenerierten, abgeſtandenen Abendland, um als Ro- 
binſon des zwanzigſten Jahrhunderts auf wüſter Inſel 
Lamas zu züchten und unſchuldige Eingeborene mit 
einem Wochentag als Vornamen zu behaften. 

Oder um frei nach jedem beſſern Abenteuerroman 
ein Paradiesleben in der Südſee anzufangen mit brau⸗ 
nem Weibchen und ungezählten geſtreiften und gefleckten 
Nachkommen. 5 

Zurück zur Natur, Rouſſeau mit Zuckerguß, Kokos⸗ 
palmenkitſch — Herz, was willſt du noch mehr. 

Beſten Dank, nein. = 

Aber man mußte ausnutzen, was man vor feinen 
Mitmenſchen voraushatte. Die uneingeſchränkte Be⸗ 
en den offenen, aufnahmefähigen Verſtand. 

5 J 

Und Gerd Reerink hatte nun erſt wirklich ange⸗ 
fangen zu reiſen. Nicht mehr an den Lido, in den Oſten 
Chinas, in das Tienſchan⸗Gebirge, in die eiſigen Höhen 
des Kuenlün. i i 


i 5 die grünabgegriffenen Dollarnoten. 3 

Dieſes verdammte Talent, allem auf den Grund zu Das war ſchon Umkehr. Nicht das Geld an ſich. 

ehen, die Anfänge zu ſehen, das Aprioriſche. Und dann 

elam man eben in neunundneunzig von hundert Fällen 

0 ßen Ekel. . 5 

jefam ihn im Spielſaal von Monte Carlo, auf 
8p 8 auf der Börſe in Berlin, 

n 


Revuen von Paris, in 


„abgurkt“, wie der Fachausdruck ſo ſchön lautet, vergißt 


Deauville, der Blumenſtrand. 4 


Hundertvierundachtzig Kilometer von Paris. Je nach der ihrer Erſcheinung, kunſtvoll geſchminkt und komponiert, ſelbſt in 
Stärke Ihres Wagens müſſen Sie mit drei oder vier Stunden dieſer Auswahl kenntlich als 10 6 „fertige ene ; 
ga rechnen. Die Straße führt aus der Porte Maillot über dern im Waſſer mit der präziſen Leichtigkeit, die auch in diefer 5 
Germain und Mantes, ſchneidet bei Rellebeiſe eine Weile Situation nichts anderes beſagt, als ihr Hübſchſein melodiſch zu 755 
am gewundenen Lauf der Seine entlang, dann Evreux, Liſieux, begleiten. Ausgelaſſen find die jungen Mädchen aus Wien mit 28 
den bauſchigen Locken, ſie ſchlagen mit ihren Freunden Purzel⸗ 
bäume im Sand. Wütend faſt vor Sonne und Vadeluſt ſteht 
die üppige Rumänin im . Verehrer, ihr ſchneewittchen⸗ 
1 Haar hängt den Rücken hinab. Ja, kaum hier und 
noch ſieht man ein junges Mädchen mit gebobbtem Haar. 
Goldene und braune Locken umrahmen Geſicht und Schultern. 
Sie ſind ſehr hübſch, dieſe Letzten, ſehr gut erzogen, ein bißchen 
8 inmitten der routinierten Lebenskuſt der erwachſenen 
chweſtern. Abends in den Ambaſſadeurs ſah ich eine von ihnen 
wieder in einem Stilkleid aus Tüll mit dem kleinen Knoten im 
Genick. Sie ift noch zu jung, um hier zu dinieren, aber in der 
Theaterpauſe kam fie, um der Mama guten Tag zu jagen. 
Ueberall an den Tiſchen, in dieſer Halle aus Bogenfenſtern 
und Kretonne, erkenne ich Geſichter wieder, die mir nun beim 
Champagner und Negermuſik den Eindruck, den ſie mir draußen 
machten, verſtärken oder verwiſchen oder ſummariſcher zu Typen 
werden. Männer von fünfzig Jahren, grauhaarig und mafliert, 
Energiebegabung in der gedrungenen Linie des Profils; reife 
Frauen, deren verfallende Lieblichkeit hilflos und koſtbar wurde; 
optimiſtiſche Geſichter beiderlei Geſchlechts, Amateure der Aeſthetik⸗ 
Neben uns, allein, diniert der alte Herr mit dem Profil 
auß dem 18. Jahrhundert, den ich heute vormittag neben Nurſe 
und Enkelkind im bebänderten Strohhut und Bademantel 0 
und ſpäter bei den Ställen am Hippodrom. Quer durch den Sag 
kommt mein Freund auf uns dr der junge amerikanſſche Jour⸗ 
naliſt. „Normandy oder Royal? fragte er. „Wenn Sie wollen, 
ebe ich Ihnen die Liſte aller Prominenten, die ſchon angekommen 
ind." Aber ich erlaſſe es ihm. 


Pont⸗! Eveque. Sie iſt ſpiegelglatt, ein wellig durch die Land⸗ 
ſchaft gelegtes Band, ſchieferblau, von Reklamewänden, Schildern 
des Touring Club und ſpielbunten Tanks beſäumt, Pappel⸗, Ka⸗ 
ſtanjen⸗ und Lindenalleen öffnen ihre grüne Tunnel, laſſen — 
durchbrochene Kuliſſen — Bicke frei in die weiten Täler und auf 
nahes Korn. Glitzernd ſchlängeln ſich Flüßchen durch Wieſen, 
Gatter ziehen weiße Streifen quer durch weidende he, der 
Schäferhund hält die drängende, ene Herde am 
Saum der Straße, im Schakten der Hecken. e Fachwerkhäuſer 
— der Normandie, zebrageſtreifte geſtreckte Würfel, geräumig, be⸗ 
Gene bedacht, eingetan in gebüdte Apfelgärten, Gartentor und 
enſter blumengeſchmückt. Und dann ſchmeckt es auch bald nach 
dem Meer. Noch einmal führt der Weg ſteil hinauf und fällt 
dann in langer Serpentine hinab. 
Trouville. Sein Name hat noch den e 
Zeiten. Hier wagte zum erſten Male die 1 It des vori⸗ 
n Jahrhunderts dem „ſhocking“ des Familienbades zu krotzen. 
eute it es kindervoll und bürgerlich, bunte Drachen ſchweben 
über einem Gewimmel von Zelten, am Kaſino hängen Schilder 
mit den Preiſen des Menus. Wir wenden zur Brücke zurück, 
die Trouville mit Deauville verbindet, biegen an der riefigen 
Front der Garage St. Didier vorbei, vorbei am Hafen und rußi⸗ 
en Kohlenträgern, an flatternden Markiſen kleiner Cafes, wo 
lroſen mit roten Pompons puppenhübſch beiſammenſitzen und 
rollen nun bei der nächſten Wendung im unverkennbar Verwöhn⸗ 
den. Wie weit es hier tft, weit und breit, als hätte ein partei⸗ 
iſcher Wind vom lauen Himmel her alles kläglich Alltägliche fort- 
eblafen und wahrte dieſem „Seeſtück“ eine planvoll luxuriöſe 
Ruhe. Wie in flachen Terraſſen baut ſich das „ſchönſte Seebad 2 —— 
Europas“ auf. Schöner als der Lido! Schöner als Cannes und 
Biarritz? Mir ſcheint im Blau und Gold der früheren Mittags⸗ Frau Aa Heft 
ſtunde das Bild moderner, ſachlicher, hygieniſcher. Am Horizont ARE N ; = 
ne ui a — — = a en d Von Friedrich Michael. 
miheit der Badenden auf ein Karree beſchränkt, getrennt dom Goethes Mutter, nach der Mutter der vier Heymonskinder 
5 Karawanenlager der Zelte, Kioske, Kabinen. Von gon Goethe „Frau Nia“ an — fie iſt doch eine wundervolle 
dort GIB Binauf Air Chabesan bee ini: haften, bie ziefigem, grünen | Hoau! Anb, Wer man, dnisch bie Mieheriche ihren Zohetzgen 
eielekn, geſchnittene Hecken, blühende Bostette, friſch unter am 18. September daran erinnert, die beiden Bände mit ihren 
ber Dir gen Sonne und dem Tropfengefieder kreiſender Brieſen vornimmt, ift man von Seite zu Seite wieder ergriffen, 
uſchen. Weiße Geräte auf den Spielbänten, ein Kaxruſſell aus begeiſtert von der fo begeiſterungsfähigen, gerührt von der 
lauter Apfelſchimmelchen, Neg bes Gitte Babybar. Skigzenhaft gütigen, mütterlichen Frau N 2 35 


hinter dem flimmernden Netz des Gitters flitzen eißen Ge⸗ n ſchlägt auf und lieſt am Schluß eines längeren Schreie 
ſtallen der Tennisſpieler, nur durch den Sand getrennt nom Meer, bens an ihren Sohn die freundliche Erinnerung: Lieber Sohn! 
mir durch die Straße von den Faſſaden der Hotels und Villen. | Haft Du denn die Güte gehabt das Kindlein von Freund Teiche, 


ten Schirmen 
anongeſchweifte 
Bau liegt zwiſchen dem ſtilechten „Normandh“ und dem moder⸗ 


„Die drei Billiet“ benamſet, mit gnädigen Augen anzuſehen, und 
Ihm ein Wort des Troſtes darüber mitzutheilen — Lieber 
Himmel! Es krablen ja ſo viele um den Parnaß — laße Ihn 
mit krablen!“ Iſt das nicht einzig? Solch eine Fürſprecherin 
zu haben, wem das gegönnt wäre! 5 : 
Daß Frau Ma eine fleißige Theaterbejucherin war, iſt be⸗ 
kannt. Aber ſie war auch eine Freundin der Bücher, und es 
waren nicht nur die Werke ihres Sohnes, die ſie eifrig las. Als 
Chriſtiane ihre Schwiegertochter, ihr einige Romane 
j Sie können kein 
liebenden 


ein 1 mit bunten Blecheimern, Poſtkarten, ein billiges Reſtau⸗ | be 
rant. i 


hnſtraße 
verwerteſe Dünen, zu und Rennbahn. 


Morgen, heute n wir zum Strand hinunter, halten an den 
Be Ben b \ 25 5 ha 


chobene Viereck Meer, das ihrer Hut anvertraut iſt. Bis zum Teen 2 
ae ſtehen fie im Waſſer, — draußen auf veranterlen ange „Wien 
Kähnen und bewachen das Treiben der Fre „„Braraper, nicht geleſen, ſondern 
brannte Geſtalten in knappen Trikots, in allen Sprachen Rufende, e Feſonders ſchö 
auf der federnden Matraße der Gummikähne ruhen ſie, wellen⸗ 
ge, e ee Se. een e ee 
5 egen ins il ere 
nat re „„ 


den Händen. Knaben einen ausgeſproch 

= en über id ihre alles 1 8 

Gberſprißt, in die W — Gel Come 
ner 


erwachſenen Kinder, die ſe nd und kreiſchend 
ellen toben. Franzöfinnen, 1 bis 5 


ſchönen Ausſichk — und ſo geht der gute und mindergube Tag 
doch vorbeh.“ x ; 5 : = 
Sie iſt auch kritiſch zuzeiten, dieſe eifrige Leſerin, und jeden⸗ 
falls ſpürt man in dieſen Briefen, was für einen lebendigen 
Renichen wie dieſe Frau, die mit offenen Sinnen die Welt ſieht, 
erade Vücher für eine große Rolle ſpielen, ſpürt vor allem, daß 
fe aus den Büchern auch immer wieder Gewinn zieht: denn wie 
oft weiß fie, ernſthaft oder mit Witz und guter Laune, auf Ge⸗ 
leſenes anzuſpielen. 5 ; 
Ja, ſie war, dieſe wunderbare Frau, auch eine ideale Leſerin. 


— 


a Klafie VIII. 
Yus der Mappe einer Lehrerin. 
Von Chriſtine Holſtein. 5 
(Nachdruck verboten.) 


Die Kleinſten in der Schule ſind immer die Drolligſten, und 
die Lehrerin bon Klaſſe VIII kann was erzählen. . 
„Och, Frollein!“ ruft ſtürmiſch⸗bewundernd ſolch kleiner echs⸗ 
jähriger Abe⸗Schütz, „Sie ſprechen ſo ſchön — ſo ſchön wie Radio. 
ie leſen in der Fibel das Wort „Oper“. ; 
„Wer 15 denn bon euch, was eine Oper iſt?“ 
Eifrig meldet ſich Hildchen Schütz: : x 
„Oper is das im Radio, wo Vater bei einſchläft.“ 
Be 


Bibliſche Geſchichte. Joſef in Aegypten. „War denn auch 
Er von euch mal eine im fremden Land, wo ſie eine andere 
rache reden?“ fragt die Lehrerin. Eine Menge Fingerchen 
fliegen hoch. Jede will zuerſt erzählen. 8 
„Ich war mal in Göklitz, da jagen fie zu Stulle Schnitte'.“ 
„Und bei uns war mal mein Onkel aus Leipzig, der hat 
zu Stulle Bemme' geſagt.“ i 
„Und mein Onkel aus Amerika, der ſagte zu Kakao „Coco'.“ 
„Aber ich,“ beginnt Trudchen Müller, und aus ihren braunen 
Augen leuchtet das Bewußtſein, alle zu übertrumpfen, „ich war 
mal in dem Land, wo ſie zu Sauerkohl Klabauſter ſagen.“ 
* 


Die Knaben⸗ und Mädchenſchule iſt in einem Gebäude unter⸗ 
Re el und in der Pauſe kann's einmal borfommen, daß die 
kleinen Jungen und Mädel im Garten zuſammen ſpielen. Dabei 
f de auch oft bunt zu, beſonders ſeit in der Einheitsſchule die 
Kinder aller Vevölkerüngsſchichten vertreten find. Hans Ludwig, 
der kleine Sohn des feinſinnigen Muſikers und Organiſten, und 
d das derbe muntere Arbeiterkind, ſpielen zuſammen Mann 
und Frau. 5 5 5 
a Hausmütterlich und energiſch beſtimmt die kleine, rundliche 
Frau: „Hier haſte deine Stullen in die Mappe und nu gehſte in 
die A. G. G.“ 5 8 
Aber hochmütig wirft der „Mann“ das blonde Lockenköpfchen 
zurück und erklärt: „Nein, ich gehe jetzt in die Garniſonkirche, und 
in der Mappe habe ich meinen Mollakkord.“ 8 
Szenenänderung: Hans Ludwig iſt jetzt Klavierlehrer und 
Loktchen ſoll bei ihm Stunde nehmen. ; 
„Wie mach' ich denn das?“ 
„Oh, das iſt ganz einfach. 
Noten geben.“ 
om beſche bitt 
am Noten. — „Hier, mein Kind,“ jagt würdevoll und väterlich 
der ſechsjährige Herr Muſiklehrer, „da haft du Czerni und Schubert. 


Aus aller Welt. 


Die Veyölkerung Paläſtinas. Nach einer en liſchen Zeit⸗ 
ſchrift iſt. Paläſtina zurzeit von 30 500 Iſraeliten bewohnt, dar⸗ 


= in einigen Jahren die Zahl der Frauen überwiegen wird. 


ſchaftlers ergaben, daß 


dauer nur eine Woche umfaß 


Zum Kopfzerbrechen. 


. ver wandlung. 
85 Mit „6“ ein Vogel iſbs 
Am fernen Meeresſtrand, 

Mit „e“ ein Städtchen klein, 
Getrennt vom Vaterland. 


REEL .. 
tes deines Gartens Z 


Du kommſt zu mir und läßt dir 
denn guch Lottchen hpag und beſcheiden und bittet 


Und hier gebe ich dir noch „Kom m, füßer Tod“ von Bach.“ 5 2 


unter 16695 Männer und 13805 Frauen. ee Uebergewicht 
des männlichen Geſchlechts wird wieder ausgeglichen durch das 
entgegengeſetzte Verhältnis bei den Knaben und Mädchen, fo daß 


Kopfloſe Inſekten. Unterſuchungen eines franzöſiſchen Wiſſen⸗ 
Es Inſekten niederen Grades auch nach Ab⸗ 
frennung des Kopfes dom Rumpf überraſchend lange weiterleben. 
Verſchiedene Exemplare einer Mottenart lebten nach der Enthaup⸗ 
tung bis zu zwei Wochen 995 5 5 trotzdem ihre normale Lebens⸗ 


7. Kriemhild, 9. Esmeralda, 10. Schwalbe, 12. Florenz, 18. Ur, 


Vechta — „Reeifa”, 


‚Röffeliprung. 


Rätfelgaite Schrift. 5 


Jede der folgenden Buchſtabengruppen gibt, wenn man ihre 
Lettern etwas umſtellt, eine Silbe. Richtig gelöft, erhält man den 
Wortlaut eines Gedichts ſowie den Namen ſeines Verfaſſers. 


erv eg sebn driw ide or he dahn 
ma söch nen isch vre igre nef, 
nam nank end ie enn id a namt 
urn imt med an rend liesch enf. 
drief chri nov ob end detis. 


Silbenrälſel. 


Aus den Silben: 8 
al — an - ba — bag — ber — bet — bob — bro — brus — 
cel — che — dad — de — den — der — ditt — dotz — e — 
el — er — eu eu — fort — ger — gu — he — heim — ho — 
horn — i — i — in — ken — kra — la — lau — le — lu 
lu —- mat — mün — na — na — na — na nach — nas - 
ne — no — pa — phrat — ra — rew ro ro — sa — Sau — 
si — ster — tan — ter — ter — ti — ti — u. — wies — Worm 
in 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs» und Endbuchſtaben, $ 
etztere von unten nach oben geleſen, einen Ausſpruch Strind⸗ a 
bergs ergeben. eh gilt als ein Buchſtabe. Se 
1, Fluß in Aſien, 2. Stadt an der Lahn, 3, Hochland in Aſien, 
4. deutſches Bad, 5, Erdteil, 6. Stadt bei 4, 7. Berg im Kaukaſus, 
8. Stadt in Dalmatien, 9. Nebenfluß der Weichſel, 10, ſchweizev 
Kurort, 11. Stadt in Hannover, 12. Hauptſtadt der Hawai⸗Inſeln, 
18. Stadt im Reg.⸗Bez. Magdeburg, 14. Fluß in Italien, 15. 
ruſſiſche Republik, 16. Indiſcher Titel, 17. Stadt in Oſtpreußen, 
18. Stadt am Rhein, 19. bibliſcher Bergſtock, 20. Alpenberg, 21. 
Fluß bei Hamburg, 22. Nebenfluß des Rheins, 23. Stadt am Ti⸗ 
gris, 24. Fluß in Spanien, 25. franzöſiſche Stadt, 26. Stadt und 
Flüß in Ungarn 5 
5 RER veiſtenrälſel. 5 
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An Stelle der Punkte find die Buchſtaben: a a bo des s 
eeeeeseeeffiffggghiiiklliilmm 
mnnnnnnoooooörrrsssseschtttu 
U u 2 fo einzufegen, daß die ſenkrechten Leiſten: 1. Jahreszeit, 


2. Vorname Ibſens, 3. Einſiedler, 4. engliſche Stadt, 5. Eßgekülk. 
6. Tonkunſt, 7. Binnenmeer, 8. Schußwaffe und die a A 
Lelſten zwei zukunftsreiche technische Neuheiten bezeichnen. G. 
=“ Auflöſung Nr. 36. ER 
Krenzworträtſel: ee 1. Klima, 6. Heck, 8. Leer, 11. 
d 1 18. Chemie, 14. Amſel, 15. En, 16. ue, 17. Adam, 19. 
uhr, 20. Hurra, 23, breit, 25, Elfen, 27. Florida, 28. red, 20. 
Gala, 30. Henne. Senkr.: 2. Locken, 8. Meltau, 4. Leim, 5. Hels, 


21. Utopie, 22. Reigen, 24. Efeu, 26. Fall. N ger 
Füllrütſel: Pyritz — Erfurt — Bremen — Kaſſel —Zerbſt 


Streich⸗ und Ergünzungsaufgabe: Salt, Amor, Nero, Neſt, 
„Vers, Oper, Name, Zwei, Ober, Bern, Emil, Leib, Tod. 
5 ea Zofe — Hanns von Zobeltitz (geb. am 
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